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ericheint dem Wolfe als ein weites Feld oder Meer, dann wieder als ein Ahornblatt mit

darauf gezeichneten Himmelskörpern. Die Wolfen fommen als Wälder, Feljen oder

Schafherden, die Sterne als auf dem Felde dichtgefäete Sarbenjchober, die Sonne als

heller Falke, der Blit als Dornenfener vor. Umfo deutlicher treten anthropomorphifche

Mythen in der ruthenifchen Volksdichtung, wie dies oben nachgewiejen wurde, und in der

VBolksfage auf. Das ruthenische Volk hat feine Mythologie gejchaffen, indem es die

  
Einweihung der Oftereier bei Chmelowa in Oftgalizien.

Einrichtungen der Familie und der menfchlichen Gefellichaft auf den Himmel übertrug

und die himmlischen Gottheiten fich als eine wohlhabende Landiirthenfamilie voritellte.

In fpäteren Miytgen ift der Einfluß der Fürftenperiode der ruthenifchen Gejchichte

bemerkbar, wo der Donnergott Perun als friegerifcher Fürft oder Fürftenfohn und die

weiblichen Gottheiten als Frftinen oder Fürftentöchter erjcheinen. Unter dem Einfluß des

Shriftentgums wurden die heidnifchen Gottheiten ducch Chriftus, die Muttergottes, die

Heiligen Petrus und Nikolaus und andere evjegt, allein auch die chriftlichen Geitalten

ericheinen den Anjchauumgen der Haus- und Familieneinrichtungen vollfommen angepaßt.
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